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Biomarker für Covid-Verläufe
Zürcher Forschende entdecken, dassman anhand der
Killer-T-Zellen schwereCovid-19-Verläufe voraussagen kann.

Es handle sich um den ersten
Biomarker, der zuverlässigeVo-
raussagen ermöglicht, schreibt
die Universität Zürich in einer
Mitteilung vom Donnerstag.
Entdeckthaben ihnForschende
des Instituts fürExperimentelle
Immunologie, zusammen mit
KolleginnenausTübingen,Tou-
louseundNantes. «Anhandder
Anzahl der Killer-T-Zellen im
Blut kann ein schwerer Covid-
19-Verlaufmit hoher Sicherheit
vorhergesagt werden – und das
bereits am Tag der Aufnahme
ins Spital», wird Burkhard Be-
cher, Professor am Institut für
Experimentelle Immunologie,
in derMitteilung zitiert.

Dieser neue Nachweistest soll
bei der Entscheidung helfen,
welche Therapiemassnahmen
bei Covid-Patientinnen ergrif-
fenwerdenmüssen.Etwa, ob je-
mand auf die Intensivstation
kommt und wie häufig die
Sauerstoffsättigung gemessen
werdenmuss.

BestmöglicheVersorgung
derPatienten
Solche Biomarker würden Pfle-
gende unterstützen, Patienten
mit schweren Verläufen best-
möglich zu versorgen, so die
Erstautorin der Studie, Stefanie
Kreutmair. «Die Resultate er-
möglichenes auch,neueThera-

pien gegen Covid-19 zu erfor-
schen.» Killer-T-Zellen sind
eineKlassederweissenBlutzel-
len und ein Teil der frühen Im-
munabwehr. Diese verhalten
sich bei Covid-19 einzigartig,
wie die Forschenden herausge-
funden haben. Sie definieren
eineArt«Muster im Immunsys-
tem»,wieBurkhardBecher sagt.
«Die Covid-19-spezifische Im-
munsignatur.»UmdieseEinzig-
artigkeit herauszufiltern, vergli-
chen die Studienautoren Blut-
proben von Patienten mit
schweren Lungenentzündun-
gen, die durch unterschiedliche
Erreger, darunterdasCoronavi-
rus, ausgelöst wurden. (agl)

Auffrischung funktioniert
Eine neue Studie zeigt, dass die Auffrischungsimpfung vonModerna
gegen die brasilianische und südafrikanische Variante hilft.

InAmerika ist einDrittel derBe-
völkerung geimpft, 45 Prozent
habeneineersteDosis erhalten.
Soweit, sogut, dochnunscheint
die Kampagne nicht mehr im
gleichenTempoweiterzugehen.
Deshalb befürchten Experten,
dass wegen des fehlenden
Schutzes des ungeimpftenTeils
derBevölkerungneuebedrohli-
che Varianten des Coronavirus
entstehen könnten.

Dabei besteht die Sorge,
dass die Impfstoffe gegen die
Mutantennichtdie gleicheWir-
kung zeigen könntenwie gegen
den Urtyp von Sars-CoV-2. Die
US-FirmaModerna forschtdes-
halb an Auffrischungsimpfun-

gen,welche gefährlicheMutan-
tenbekämpfen.DennvieleFor-
scher gehen davon aus, dass es
gegen Corona eine jährliche
Auffrischung der Impfung
braucht, so wie gegen neue
StämmederGrippe.

Moderna meldet nun einen
Erfolg einer kleinen klinischen
Studie mit Auffrischungsimp-
fungen.Einedritte Impfungvon
sechsbis achtMonatevorherge-
impften Personen verbesserte
denAntikörperspiegel gegendie
beidenbesorgniserregendenVa-
rianten aus Südafrika (B.1.357)
undausBrasilien (P.1.) deutlich.

Der aufdieneuenVarianten
abgestimmte Wirkstoff schnitt

dabeibesserabalsderursprüng-
lich für den Ur-Typ von Sars-
CoV-2 entwickelte Wirkstoff.
Der Neue produzierte fast dop-
pelt sovieleAntikörper.Gemäss
demCEOvonModerna,Stepha-
ne Bancel, bestätige die Studie,
dass dieAuffrischung, die soge-
nanntenBooster, gegenneuent-
deckte Varianten schützen.Das
Mehr an Antikörpern durch die
Auffrischung gegenüber der
Erstimpfung zeige, dass bereits
dieerste Impfungein Immunge-
dächtnis induziere. Das könnte
für eine langeWirkungder Imp-
fung sprechen.

Bruno Knellwolf

So betrachtet man Kunst himmelwärts
Dieneuste Idee vonWetz: 40Kunstschaffende zeigenWerke, dieman inder reformiertenKirche Sursee nur in ungewohnter Lage sehenkann.

Pirmin Bossart

Auf diese Idee muss man erst
kommen: Eine Ausstellung zu
zeigen, die man zunächst gar
nicht sieht. Statt imherkömmli-
chen Galerien-Trott den Wän-
den entlang zu wandeln, ist in
diesemKunsthaus ein körperli-
cher Einsatz erforderlich, um
dieKunstwerkevorAugenzube-
kommen.EinNiederknien,man
kannauchsageneineBewegung
derDemut.Einigewerdenesals
ächzendeFitnessübungempfin-
den. Egal, was diese Schwelle
des Kunstkonsums für Gefühle
auslöst: So nah lässt sich ein
Kunstwerk seltenbetrachten.Es
ist die pure Intimität.

DieWerke sind in der refor-
mierten Kirche Sursee ausge-
stellt.Umsie zu sehen, schnappt
sich der Besucher im Foyer am
besten ein Kissen, kniet darauf
und beugt sich unter die Kir-
chenbank. Besonders agile Per-
sonen surfen, auf dem Kissen
liegend, die ganze Länge der
Bankreihenabundentdeckenso
dieWerke als namenlosesBand
von optischen und sinnlichen
Eindrücken.Andere suchensich
gezielt ein paar Namen aus und
lüften so ein Kunstgeheimnis
nach dem anderen. Personen
mit körperlichenEinschränkun-
gen greifen zu einem langstieli-
genSpiegelundkönnendieViel-
falt anmalerischenundskulptu-
ralen Unikaten unter den
Bänken im Sitzen erkunden.

NiklausTroxlerund
anderebekannteNamen
20Künstlerinnenund20Künst-
ler wurden eingeladen, sie zei-
gen insgesamt 120Werke. Jeder
Kunstschaffende ist mit Namen
aufderKirchenbankangeschrie-
ben, versehen mit einem QR-
Code, den man scannt und so-
fort die Informationen zur Per-
son und zum Werk aufs Handy
bekommt.Eshatvielebekannte
Namen darunter, mit denen
WetzundseinTeamschon lange
zusammenarbeiten.Diemeisten
sind aus der Region, man kennt
sie von Ausstellungen im KKLB
Beromünster: Niklaus Troxler,

EmsTroxler,Niccel Steinberger,
DavidBucher, StefanRösli,Tino
Steinemann, Brigitte Stein-
emann, Nina Steinemann, Urs
Heinrich,BrunoFischer,Michael
Käufeler, Kathrin Rölli, Charles
Moser,Heinz Julen,DoraWespi,
Cédric Payri, Kurt F. Hunkeler,
WaloSpoerndli,BarbaraBucher
oder AdrianaZürcher.

KünstlerWetz verknüpftmit
seiner neusten und vierten In-
karnationdesKunsthauses Sur-
seemehrereDimensionen:Eine
künstlerische, eine körperliche,
eine gemeinschaftliche und
auch eine spirituelle. «Kunst
und Kirche haben sehr wohl et-
was zu sagen», betont Pfarrer
UlrichWalther, derdemvierten
Kunsthaus Sursee ein Jahr lang
Gastrechtbietet. «Beidedenken
nicht nur in funktionalen, ratio-
nalen und auf Nützlichkeit be-
dachten Positionen. Sie durch-

brechenGewohnheiten,wiedie-
seAusstellung, undbieteneinen
Perspektivenwechsel.» Eine
Perspektive, die im vorliegen-
denFalle – vonunten – erst recht
explizit himmelwärts zeigt.

AlleReligionenhaben
bestimmteKörperhaltungen
Walther, der auchdenVorstand
der Kirchgemeinde Sursee für
diesesProjektüberzeugenkonn-
te, ist interessiert amDialogmit
denWeltreligionen undmit der
Kunst. Jede Religion habe ihre
bestimmten Körperhaltungen,
um sich dem Grösseren zu öff-
nen. «Es tut uns gut, wenn wir
malwiedermit demBoden ver-
haftet sind und von dort aus die
Welt betrachten.» Die Kunst
hielt schon 1966 imGotteshaus
Einzug, alsAndréThomkinsdie
Kirchenfenster malte und mit
seiner Vorderansicht eines VW-

Käfers als Chorfenster mindes-
tens soprovokativwarwiediese
Schau von unten. «Das verträgt
die Kirche», sagt Walther. «Sie
stellt sich spannenden Ausein-
andersetzungen.»

Wetzstürmte indieKirche:
«Ichhabeeine Idee!»
Es war im Sommer letzten Jah-
res, als während der Renova-
tionsarbeiten in der reformier-
tenKircheWetzhereingestürmt
kamunddemPfarrer zurief: Ich
habe eine Idee! Auf ein Bänkli
seien siedanngesessen, erzählt
Wetz. «Ich hatte Angst, Pfarrer
Walthermeine Ideemitzuteilen.
Ichwar soüberzeugt, dassdiese
Ausstellung einfach stattfinden
mussteundentsprechend soer-
leichtert, dassderPfarrer sofort
verstand, worumesmir ging.»

Wetzwolltemit seinemPro-
jekt den Künstler André Thom-

kins ehren. «1991 kam ich nach
Sursee. Seitdem habe ich allen
meinen Besuchern diesen Kir-
chenraummitdenGlasfenstern
gezeigt.»Thomkins ist einer sei-
nerHelden. Immerhinhatte ihm
der Meister persönlich 1984 an
der Kunsthochschule Berlin ein
Lob für seine damaligen Soft-
ArtWerkeerteilt.AlsWetz Jahre
später im Oberengadin mal ein
paar Edelweiss entdeckte, nur
weil er sichaufdenBoden legte,
sprangeinweitererFunke in sei-
nem Hirn. Er zündet jetzt im
frisch renoviertenKirchenraum.

«Blumen für Thomkins»
heisst dieAusstellung, inAnleh-
nung an die Jubiläumsausstel-
lung«Blumen fürdieKunst» im
KKLB. Einige der Kunstschaf-
fenden haben sich denn auch
mit ihren Kirchenbank-Werken
explizit auf Thomkins bezogen,
andere haben losgelöst davon
ihre Hommage geleistet. Wetz
ist begeistert über dieseHeran-
gehensweisen und ihreVielfalt.
Er selber wollte kein eigenes
Werk zeigen. «Die Ausstellung
ist fürmicheinNiederknienvor
demMeister.»

Die reformierte Kirche ist
bereits das vierte Kunsthaus
Sursee. Frühere Örtlichkeiten
warendieOtto’sFiliale, derRin-
der-Stall imZollhaus Schenkon
und der «U-Bahn»-Lüftungs-
schacht im Surseer Wald, eine
Weiterführung des fiktiven U-
Bahn-Lüftungsschachtsystems
des Künstlers Martin Kippen-
berger.DiegrössteU-Bahn-Sta-
tionentsteht jedochaufdemGe-
lände des KKLB. Tonnenweise
Beton wurden schon verlocht.
Aber das ist wieder eine andere
GeschichtemitWetz.

Hinweis
«Blumen für Thomkins» in der re-
formierten Kirche Sursee, Dä-
gernsteinstrasse 3. Die Ausstel-
lung ist für ein ganzes Jahr ge-
öffnet, jeweils von 8 bis 18 Uhr,
zurzeit mit maximal 15 Personen
zugänglich. Während Gottes-
diensten und Veranstaltungen in
der Kirche ist die Ausstellung ge-
schlossen. Weitere Infos:
www.kklb.ch/kunsthaus-sursee

Wetz zeigt hier gleich selber, wie es geht: das Betrachten von Kunst unter den Kirchenbänken liegend. Bild: Werner Marthis (Sursee, 7. Mai 2021)

«Es tutunsgut,
wennwirmal
wiedermit
demBoden
verhaftet sind
undvondort
ausdieWelt
betrachten.»

UlrichWalther
Pfarrer in Sursee
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